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ßestor
jlter fcbützt vor Sorbett nicht

Köstlicher Gedanke,

Dass sich um Ruinen flicht
Noch die grüne Ranke

Sieb', des Rerbstes Rerrlicbfeeit

Singt nocb von dem Lenze

dnd du hast nocb feeine Zeit,
Rerz für welfec Kränze

Hlter fcbützt vor "Corhett nicht'
Schelten fromme Leute,
Clnd die alte Liebe spricht :

Gold ist 6old nocb beute

Heb, man feann nocb lang genug
Schlummern in der 6rde
Und icb preise mir den Krug,
îHo icb glücklich werde

,,Hlter schützt vor Corheit nicht"
önd vor jungen Rofen,
önd des Hbends klares Liebt
Darf mit Stürmen feofen

Krüg'rin, febenfe' mir Balfam ein,

^rost im süssen Leide
önd bringst du den rechten 3Hcin,

Segnet er uns beide.

,,Hltcr schützt vor Torheit nicht"
Rezitiert der Steife,
önd er macht zum Lenzgedicbt
Noch die îHinterreise
önd stockt auch der fuss im JMoor,

Kann der Geist ja fliegen :

Freiheit, Liebe und Rumor
Müssen ewig siegen R. Hcbcrly.

Unfere ©erren äJtannSgebilber
merben Immer brutaler unb roilber.
îîidjt nur fotten grauen in beiben
SBeften im §auS unb im ßanbe nidjtg
gelten, hingegen îodjen, roafdjen unb
pufcen unb gegen Unterbrücfung nie
reoolufcen. ©ie rooüen unë fogar
nod) ben ©lauben, an unfre per;
föntidje ©djönfjeit rauben, unb
fpcedjen unter SInftanbSoermeibung
unoerfdjämt über roeiblidje 83e£tei=

bung, roäbrenb eS fie fiint' unb oom
gar nidjtê angebt, ob ein 9tocf uns
an= ober nidjt anftefjt. ©te räfo=
nieren ooE Unoerftanb, über jebe
©orte oon grauengeroanb. ©o fömmt

ein fdjroäbifdjer Sßrofeffer gufjr, mit einer fjodjfafjrenben 3enfur unb fafeit
obne aEe Politur über angeblidj oerfjungte gigur, über fdjledjt oerftanbene
Statur unb ©obfünblidjteiten gegen fluttur. ©r meint bie fraulidje flreatur,
bebürfe bringenb feiner ©reffur gum beften roeibltdjer ©tatur. @r oer=

leumbet baS florfett als Tortur, als rooEte man fidj fjängen an einer

©djnur. flrinolinen feien fdjänblidje ©djur, für jebeS SDtannSbilb mit ober

obne ©onfur, unb über bie ©djleppe Iefe man nur einmal in S3agiüen=

ßitteratur, ba fjelfe roeber ©oftor nodj Sîabefur. ©djitefjfidj tat er nodj
faft einen Sdjrour, er roäre bie reblidjfte Slgentur, oon anberen Stbftdjten
feine ©pur. @o Ijat er gefabelt an einer ©our, bis faft breioiertel auf
gefjn Ufjr, biefer Stpoftel profeffor guljr.

guljr foü erfafjren für unb b'rab nur
©etne fetjr roobl oerbiente SHbfufjr.
UnS beliebt jum ©cfjönfetn nur ©djnürung,
gotgen nidjt beS gufjrmannS gufjrfütjrung.
Unb mir felber tät ein Steformfleib
Stadj gehörtem ©djimpfen enorm leib.
SBo man fünftig nodj gu geigen fjat
©troa nur ein breites geigenblatt.
3mmerf)in gebrauchen roir gtfdjbetn,
SBerben fo jung, gefunb unb frifdj fein,
Unb beim Sangen oom ftarfen florfett
SReigenb angenebm bis an'S Cfjr nett.
SBIeibe bei unS, bu gee bu 9Jtobe,

SIergere baS SDtannS&ilb gu tobet
SJteformiereret Sap palia!
grauen! baltet gu gu lalial

Zurechtwcifung.
©er fleine Sül as: SBaS ber ßefjrer in ber ©djule fagt, baS ift

mir SBurft.
Sßapa: Soldje Sieben oerbitt idj mir!
SDtama: Unb nodj bagu an einem greitag! SBurft an einem greitagl

,33unb*

faust.
(©ine ©gene im 8tebaftionsbureau.)

Dr. gauft Sin ßeitartifter.
©in ©etft

(@S tft Sttaajt, gauft ftfet unrufjig an feinem SfSufte, gerfaut etn ©utjenb
flietfebern unb ftubiert bie SBeridjte über bie SßermittlungSoerbanblungen

im Oriente.)
§abe nun adj ben Söerner

©ie 3t. 3. 3."=©elegramme aus SBien

Unb leiber bie S3aSIer Stadjrtdjten"
SurdtjauS ftubiert mit £>eifeetrt SSemüb'n.

© a f i tj' tdj nun, id) armer Sfjor
Unb bin fo flug, als roie guoor.
§eifj' ßeitartitter, Sßotitifer gar,
Unb gie^e balb ein viertel 3afjr
§erauf, f)erab unb quer unb frumm
SDteine ßefer an ber Stafe berum
Unb febe, bafe roir ntcbtS roiffen fönnen.
©aS roill mir fdjier bas Q erg o er bren nen!
Sidj, mir tft aEe greub' entriffen, /
S3ilb' mir nidjt ein, roaS Dtedjt'jV gu roiffen,
SSifb' mir nidjt ein, bie ©jgeEengen
SBerben plaubern über bie flonferengen.
Unb bodj foE idj morgen Stadjridjt geben,
@S mödjte fein Qunb fo länger leben!
©rum mödjt' id) midj ber 9Jtagie ergeben,
©af? mir burdj ©eifteS flraft unb SJtunb,
@o mandj' ©efjeimnifj roerbe funb;
Safj idj nidjt mefjr mit fau'rem ©djroeifj,
3« fagen braudje, roaS idj ntdjt roeifj.

(©er böfe ©eift aus ber ©rueferei, Metteur-en-pages, erfdjeint.)
©er böfe ©eift: SBer ruft mir?
gauft (abgeroenbet): ©djrecftidjeS ©eftdjt!
©er böfe ©etft: SBefomm' idj baS SJtanuffript nodj nidjt?
gauft: 83atb, balb! (©er ©eift nerfdjroinbet unb gauft fdjreibt

infofgebeffen mit beruhigtem §ergen einen aufffärenben* ßeitarttfel.)

Gin *Craum.
3Jtir fjat bie 3tadjt geträumet, idj roäre roieber jung ;

iïtîein S3fut fjat roitb gefdjäumet in ber ©rinnerung.

3dj fafj im trauten 3itnaier, bei einem fjolben flinb,
©aS fdjmiegte beim SÛtonbenfdjimmer an midj fidj roeidj unb finb.
3>dj fjielt eS in meinen SIrmen unb brüefte eS fdjier mit ©eroalt;
3dj rooEte bet ibm erroarmen, ber SIbenb roar äiemltd) faft,
SOtetn §erg fdjfug roilb beroeglidj, idj preßte an midj ben ©djatj
©a erroadjt' tdj: eS miaute Hägltd) meine atte, graue Äafc'.

SBie ift er djarmant, roie tabeltoS!" ©ie ©aüe feufgt'S mandjen SteiberS;
Sidj, SIermfter, bu berounberft blofj bie SnteEigeng feines ©djneiber S

IZestor
îìrer sckûî2î vor- Horkeîr nîckr

kîosîìîcker Geclanke,

Dass sîck um lì.uînen fìîckî
l^sock àîe grüne lî.anke

8iek', cles I>erbsîes k)errìîckkeîî

8îngr nock von àem Len2e

îlnct cìu kasr nock keine ^eîî,
k)e?2 für welke Krän2e

Ilrer sckür^r vor ^orkeîr nîckr'
8ckelren fromme Leure»

îlnà âîe alte Liebe sprîckr :

6olcì îsr Goìcl nock keure

Ick» man kann nock lang genug
8cklummern în àer Ercìe

dncì îck preise mir clen Krug,
Mo îck glllcklîck ivercìe

Klrer sckllî2r vor I^orkeîr nîckî"
llncì vor jungen lî.osen,

îlnà cles IZbencls klares Lîckr
Varf mîî 8rllrmen Koten

îîrllg'rîn, sckenk' mir Kallam ein»

^rosr îm süssen Leîcle

llncl brîngsr cìu clen reckren Mein,
8egner er uns beîcìe.

Klrer sckUî2î vor ^orkeîr nîckr"
R.e2îîîerî cler Meîse,

îlncì er mackr 2um Len2gecìîckr
f>lock cìîe Mînrerreîse
îlncl srockr auck cler fuss îm 1>Ioor,

kann cler 6eîsr ja fliegen :

freîkeîr, Liebe uncl k>umor

süssen evîg siegen

Unsere Herren Mannsgeb ild er
werden immer brutaler und wilder.
Nicht nur sollen Frauen in beiden
Welten im Haus und im Lande nichts
gelten, hingegen kochen, waschen und
putzen und gegen Unterdrückung nie
revolutzen. Sie wollen uns sogar
noch den Glauben, an uns're
persönliche Schönheit rauben, und
sprechen unter Anstandsvermeidung
unverschämt über weibliche Bekleidung,

während es sie hin:' und vorn
gar nichts angeht, ob ein Rock uns
an- oder nicht ansteht. Sie räso-
n.eren voll Unverstand, über jede

Sorte von Frauengewand. So kömmt
ein schwäbischer Professer Fuhr, mit einer hochfahrenden Zensur und faselt
ohne alle Politur über angeblich verhunzte Figur, über schlecht verstandene
Natur und Todsündlichkeiten gegen Kultur. Er meint die frauliche Kreatur,
bedürfe dringend seiner Dressur zum besten weiblicher Statur. Er
verleumdet das Korsett als Tortur, als wollte man sich hängen an einer

Schnur. Krinolinen seien schändliche Schur, für jedes Mannsbild mit oder

ohne Tonsur, und über die Schleppe lese man nur einmal in Bazillen-
Litteratur, da helfe weder Doktor noch Badekur. Schließlich tat er noch

fast einen Schwur, er wäre die redlichste Agentur, von anderen Absichten
keine Spur. So hat er gefabelt an einer Tour, bis fast dreiviertel auf
zehn Uhr, dieser Apostel Prosessor Fuhr.

Fuhr soll erfahren für und d'rab nur
Seine sehr wohl verdiente Abfuhr.
Uns beliebt zum Schönsein nur Schnürung,
Folgen nicht des Fuhrmanns Fuhrführung.
Und mir selber tät ein Reformkletd
Nach gehörtem Schimpfen enorm leid.
Wo man künftig noch zu zeigen hat
Etwa nur ein breites Feigenblatt.
Immerhin gebrauchen wir Fischbein,
Werden so jung, gesund und frisch sein,
Und beim Tanzen vom starken Korsett
Reizend angenehm bis an's Ohr nett.
Bleibe bei uns, du Fee du Mode,
Aergere das Mannsbild zu todel
Reformierereil Lap palia!
Frauen! haltet zu Eu lalia!

^ureckrxveifung.
Der kleine Max: Was der Lehrer in der Schule sagt, das ist

mir Wurst.
Papa: Solche Reden verbitt ich mir!
Mama: Und noch dazu an einem Freitag! Wurst an einem Freitag!

.Bund"

fausr.
(Eine Szene im Redaktionsbureau.)

Dr. Faust Etn Leitartikler.
Ein Geist

(Es ist Nacht, Faust sitzt unruhig an seinem Pulte, zerkaut ein Dutzend

Kielfedern und studiert die Berichte über die Vermittlungsverhandlungen
im Ortente.)

Habe nun ach den Berner
Die N. Z. Z."-Telegramme aus Wien
Und leider die .Basler Nachrichten«
Durchaus studiert mit heißem Bemüh'n.
Da sitz' ich nun, ich armer Thor
Und bin so klug, als wie zuvor.
Heiß' Leitartikler, Politiker gar.
Und ziehe bald ein viertel Jahr
Herauf, herab und aaer und krumm
Meine Leser an der Nase herum
Und sehe, datz wir nichts wissen können.
Das will mir schier das Herz verbrennenl
Ach, mir ist alle Freud' entrissen, /
Bild' mir nicht ein, was Recht's zu wissen,

Bild' mir nicht ein, die Exzellenzen
Werden plaudern über die Konferenzen.
Und doch soll ich morgen Nachricht geben,
Es möchte kein Hund so länger leben!
Drum möcht' ich mich der Magie ergeben,

Dah mir durch Geistes Kraft und Mund,
So manch' Geheimnitz werde kund;
Daß ich nicht mehr mit sau'rem Schwei h,

Zu sagen brauche, was ich nicht weih.
(Der böse Geist aus der Druckerei, IVIsttLur-sn-passs, erscheint.)

Der böse Geist: Wer ruft mir?
Faust (abgewendet): Schreckliches Gesicht!
Der böse Geist: Bekomm' ich das Manuskript noch nicht?
Faust: Bald, bald! (Der Geist oerschwindet und Faust schreibt

infolgedessen mit beruhigtem Herzen einen aufklärenden* Leitartikel.)

6în ^raum.
Mir hat die Nacht geträumet, ich wäre wieder jung
Mein Blut hat wild geschäumet in der Erinnerung.
Ich satz im trauten Zimmer, bei einem holden Kind,
Das schmiegte beim Mondenschimmer an mich sich weich und lind.
Ich hielt es in meinen Armen und drückte es schier mit Gewalt;
Ich wollte bei ihm erwarmen, der Abend war ziemlich kalt,

Mein Herz schlug wild beweglich, ich pretzte an mich den Schatz
Da erwacht' ich: es miaute kläglich meine alte, graue Katz'.

.Wie ist er charmant, wie tadellos!" Die Galle seufzt's manchen Neiders;
Ach, Aermster, du bewunderst blotz die Intelligenz seines Schneiders!


	[Eulalia Pampertuuta]

